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Reisach 1mM Jahr 1856 endlich als Kurienkardıinal nach Rom amovıert werden konnte, mu{flte sıch der
Zzuerst für den Augsburger tu ın Aussıcht NOMMECNE Scherr dem Wunsch VO König und Papst
beugen und die Nachtfolge Reisachs (Kap. II) An dieser Stelle schiebt der Verftasser einen
enumeratiıv-statistischen Teıl (Kap. IIL) ZUTr ınneren Verfassung des Erzbistums München und Fre1i-
sıng ın seıne Darstellung VO Scherrs Leben e1in, der 5 die Vıten der betrettenden Domkapitulare
und Münchener Theologieprofessoren sSOWwI1e Zahlenmaterial Zzu Priesternachwuchs bietet. Dıie
»Schwerpunkte 1M erzbischöflichen Wirken Scherrs« (Kap. IV) zeıgen, dafß dieser ‚War mıt mehr
kontessioneller Duldsamkeit als seın Vorganger agierte und VOT allem den Domkapitular Wındıisch-
111alıl nıcht mehr ZU Generalvikar9ber zumal 1n der Frage der Klerusbildung durchaus
1m Sınne Reisachs un! ın Absprache mıiıt ıhm weıterwirkte. Der Schatten Reisachs astete aber,
Je länger desto schwerer, auf dem Wırken Scherrs. In »den Herausforderungen der sechzıiger Jahre«
(Kap. zeıgt sıch der Kurienkardinal als treibende Kraft hınter dem päpstlichen Tadel für dıe Müuün-
chener Gelehrtenversammlung VO  - 1863, die Scherr mıt einem Pontifikalamt eröffnet hatte, und der
Suspension des Philosophen Jakob Frohschammer, dıe Scherr vollziehen hatte. Döllinger beklag-
t 5} »da{fß der Erzbischoft, der nach der rechtlich-kirchlichen Ordnung ganz wohl selbständıg 1ın
eıner olchen Sache veriahren könnte, als bloßes passıves Werkzeug der Index-Congregation, als
eintacher Exekutor eınes dort gefaßten Urteıils erscheint« (S 310) Hıer bleibt die Frage nach weıte-
ICN Autschlüssen ber die konkreten Aktionen Reisachs, die sıch AUS dessen Nachlafß 1mM Vatikanı-
schen Archıv ergeben könnten. Dıie Scherr mıt Verve eingeleitete Untersuchung der Vorgänge

die Seherin Louıise Beck, ın die Reisach verwickelt WAal, endete wahrscheinlich durch Eıngrei-
ten denestreys hne offizielles Ergebnis. Dem gröfßten Druck hatte der breite Rücken Scherrs
während des Vatiıkanums widerstehen, CI, Ww1ıe mınut1ös nachgezeichnet wırd (Kap. VT} ZuUur
Zutriedenheit der anderen Antı-Intallibilisten wirkte und sıch ın seıiner einzıgen Konzilsrede VOI -

sıchtig einen Weltkatechismus aussprach. Hatte während des Konzıls och Döllinger
Sar persönlıiche Interventionen Pıus gedeckt, erwıes sıch nach den Vatikanıischen
Beschlüssen gerade 1n diesem Fall als rıgoroser Exekutor derselben. Scherrs zielstrebiges Vorgehen

Döllinger, das sehr mıiıt der Haltung seınes Kollegen Heftele kontrastierte, WAar treilich schon
präfiguriert 1mM Einschreiten Scherrs den Döllinger-Schüler ıchler nach 1864 Für »Dıie letz-
ten Lebensjahre 1M Schatten des Kulturkampfs« (Kap. VII) hat der Vertasser ın den Brieten des
Scherr-Sekretärs Johann Huber Andreas Steinhuber, den Rektor des Germanıcums und spateren
Prätfekten der Index-Kongregation, eine interessante Quelle erschlossen. Der ultramontane Huber
beklagte ZWal, dafi Scherr sehr nach dem staatlıch-gesellschaftlichen Establishment schiele und
daraut achte, »ob INa  - uch oben für human und verträglich gelte der nıcht« (S 470), W alr ber
OnN. miı1t der Haltung se1ınes »Gregorius« SANZ zufrieden. Deprimierende Biılder A4AaUus dem Alltags-
leben eınes Erzbischots zeıgen Hubers Berichte über dıe Auseinandersetzungen mıt Scherr eım
täglıchen Tarock-Spiel (S 512 Anm.).

Die detailreiche Studie, die 1mM wesentlichen das anfangs abgesteckte Koordinatennetz bestätigt,schliefßt mıt dem Urteıl: »Mag Gregor VO Scherr uch manchen Ansprüchen seınes hohen Amtes
nıcht Genüge geleistet und die ıne oder andere Erwartung während seıner langen Wırksamkeıt eNT-
täuscht haben, weshalb den Nachfolgern des hl Korbinian nıcht 1ın überragender Größe da-
steht, bleibt doch seın unauthörliches Bemühen, ın außerst schwieriger eıt seiınen vielfältigenPflichten ach bestem Wıssen und (Gewıissen gerecht werden, eın bisweilen 1e] weniıg beach-

Faktum« (S 514) Claus Arnold

ÄCHIM HUBEL/MANFRED SCHULLER: Der Dom Regensburg. Vom Bauen und Gestalten eıner m U-
tischen Kathedrale Regensburg: Friedrich Pustet 1995 160 d 113 s/w-Abb., 55 Farbbilder.
Geb 88,—.

Obgleich der Regensburger LDom mıiıt seıner hervorragend erhaltenen Architektur das wohl e1n-
drucksvollste gotische Bauwerk Süddeutschlands darstellt, wurde seıne Bedeutung sowohl VO
kunsthistorischer Seıte als auch 1mM allgemeinen Bewußtsein bıslang her unterschätzt. rst der 1mM
Jahre 1989 erschienene Ausstellungskatalog » Der Regensburger Dom. Ausgrabung RestaurierungForschung« (3 Auflage und der Jetzt der Federführung der beiden Bamberger Hoch-
schullehrer Achim Hubel (Protfessor für Denkmalpflege) und Mantred CcChuller (Protessor tür Bau-
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forschung un! -geschichte) verötftentlichte Bıldband » JDer LDDom Regensburg« weılısen der Regens-
burger Kathedrale den ıhr gebührenden Rang Letzteres Werk will erstmals iıne übergreifende
Gesamtschau bieten, wotür die VO 1985 bıs 1988® durchgeführte Innenrenovierung und die 1989
ın Angriff SCHOMMENC Außenreinigung des beeindruckenden Gotteshauses dl€ Voraussetzungen
chuten »Sıe ermöglıchten C5S, VO' den erüsten aAaus uch den entferntesten Schlußstein aAaus der
Nähe beurteilen und den Bau bıs 1n den verstecktesten Winkel auszuspähen.« ( So wurde

der Leıtung Hubels un: Schullers SOWI1e der Mitwirkung zahlreicher Fachwissenschaftt-
ler und Studierender 1mM Aufbaustudiengang »Denkmalpflege« eın interdiszıplinäres Forschungs-
projekt der Uniuversıität Bamberg inıtıuert, das den Tıtel »Bau-, Kunst- und Funktionsgeschichte des
Regensburger LDomes als Modelltall« tragt und durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft, das
Bayer. Landesamt für Denkmalpflege, dle Universıität Bamberg und die 10zese Regensburg tinan-
ziert WIr! d Vorliegender Band, der uch als Beıtrag zu 750-jährigen Jubiläum der Freıen Reichs-
stadt Regensburg gedacht ISt, o1bt Rechenschaft über dıe ın eiınem Jahrzehnt geleistete Forschungs-
arbeıt, deren etztes Ziel eine umfassende, streng wissenschafrtliche Gesamtmonographie des LDoms
se1ın oll Bemerkenswert dieser Zwischenbilanz 1st die Tatsache, da{fß der ZESAMTLE ext gemeiınsam
vertafßt wurde, wobel VOT allem die Kunsthistoriker Friedrich Fuchs und Renate Kroos namhaftte
Beıträge leisteten.

Im Gegensatz dem 1ın verschiedenen Aspekten ausführlicheren Ausstellungskatalog VO 1989,
der diverse knappe Autsätze den thematischen Komplexen Domkreuzgang, Ausgrabung,
Restaurierung und Forschung ın sıch verein1gt, schildert dieses Buch ın chronologischer Reihentol-
C die Entstehungsgeschichte der Bischotskirche VO Abbruch dCS damals als veraltet abgewerteten
romanıschen Vorgängerbaus nach eiınem Brand 1m Jahre 1273 bıs ZuUur Eınstellung der Arbeiten
nde des Miıttelalters. Als Gliederungsprinzip dienen VO 1260 bıs 1409 aufgrund des Mangels
anderweıtigen Namen die Amtszeıten der Regensburger Oberhirten, VO da bıs ZUur polıtisch
motivlierten Enthauptung Wolfgang Rorıitzers 1514 die jeweıls verantwortlichen, einahe ausnahms-
los eıner einzıgen Famiulie entstammenden Baumeiıster: Wenzel Roritzer (vor 1415—-1419), Andreas
Engel (wohl 1419-1456), Konrad Roritzer (1456—-1477), Matthäus Roritzer (1477-1495) und
schließlich besagter Wolfgang Rorıitzer. Das besondere Verdienst dieses Bandes 1st C5, da{fß der Leser
1ın mustergültiger Weiıise dıe Baugeschichte der Kathedrale, die 1ın einzelnen degmenten VO Osten
ach Westen wuchs, Schritt für Schritt nachvollziehen kann und ıhm überaus anschaulich VO

Augen geführt wiırd, wı1ıe sıch eım Entstehen eınes mıttelalterlichen Sakralbaus Architektur, Skulp-
CUur, Glasmalereien, Altäre un!| lıturgische Geräte Zu Ruhme Gottes harmoniısch ineinanderfügten.
Besonderen Anteıl daran en neben den exzellenten Farb- und Schwarzweilsphotographien die
vorzüglıchen räumlichen Zeichnungen (Isometrıen) 1m Ma{fistab 1:500, die uch komplizıerte bau-
technısche Detaıils VO der Bewältigung der Statık bıs ZUr Ableitung des Regenwassers transparent
machen.

Der grofßformatige Bıldband, iın dem Iinan eigentlich L11UTr eıne Inhaltsübersicht vermi(ft, erd
beschlossen VO eiınem dreiseitigen Verzeichnis der wichtigsten Lıteratur SOWIEe eiınem Sach- und
Namensregister einschliefßlich iıkonographischer Begriffe) War e1im Erscheinen des erwähnten
Ausstellungskatalogs VOT sıeben Jahren 1n der Tagespresse lesen, da{fß 1€es$ »für die nächsten ehn
bıs üntzehn Jahre das Standardwerk Zur Geschichte des Regensburger Domes« se1l (S Krause, Die
lange Geschichte eıner Kathedrale, 1n: Passauer Neue Presse, Nr. 178 VO so wiırd ıhm
das NCUC, besonders Hıstoriker un: interessierte Laıien ansprechende Dombuch Prädikat
wohl mıt Erfolg streıitig machen können. Manfred der{  1  (
Walltfahrt 1m Bıstum Würzburg. Die Gnadenorte, ult- und Andachtsstätten ın Unterfranken, hg

WOLFGANG BRÜCKNER und WOLFGANG SCHNEIDER (Kırche, Kunst und Kultur 1ın Franken,
Bd 3 Würzburg: Echter 1996 2FE} S! 250 Abb Geb 68,—

»Franken 1st eın Walltahrerland, un! Gott behüte, da{fß 1es uch bleıibt. Es 1st das and der Gna-
denorte, der Andachtsstätten und der Heıiligenfiguren, der Biıldstöcke und der Wegkapellen.« S
Mıt diesen Satzen beginnt Reinhard Worschech, Bezirksheimatpfleger VO Unterfranken, seınen e1in-
leıtenden Beıtrag dem stattlıchen Band, ın dem erstmals saämtliche Pılgerziele des Würzburger
Bıstums 1ın Wort un Bıld vorgestellt werden.


